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Entstehungsorte kontextuellererTheologieTheologie S den Erfahrungen und Reflexionen

Frauen

"Erfahrungen und Reflexionen VOTI Frauen" das könnte beinahe als
Bezeichnung für den Gegenstand Praktischer Theologie Insgesamtstehen, enn reilgiıöÖse und rsi reC kiırchliche Praxis Ist In uNseren
Ländern überwiegen Praxis von Frauen. ugleic kKönnte "Theologie
AaUuUSs den Erfahrungen und Reflexionen von Frauen" Iıne Bezeichnungiur diıe Ergebnisse der mittlerweile gul Jährigen Entwicklung emı-
nıstischer Theologie Senm Beldes ergibt Herausforderungen und Fra-
gen für INe kontextuelle Praktische Theologie, die ich In drei QE-wählten Bereichen SkIizzieren
Wie gesadgtl, kirchliche und religiıÖse Praxıs ıst In einem en Aus-
ma[3 PraxIis Vvon Frauen Kırchliche Gruppen ber uch viele der
Gruppen der sSsogenannien Neuen Religionsformen ebenso wIıe AUuUS
dem "Psycho-Bereich" estienen mehrheitlich, WeNNn NIC [1UT aus
Frrauen. Praktische Theologie SIEe zunächst VOT der Herausforde-
1UuNGg, dieser "simplen" alsache Rechnung tragen. Wenn WIr 7B
vVon gemeiındlicher PraxIıs reden, aben Wır Ja keine geschlechtslosenGemeindemitglieder VOT UNnS, SOoNdern mehnrheitlich
Frauen IM lıc Erst dort aber, Frauen als Frauen und IC 1Ur
als Gemeindemitglieder In den lıc kommen. kann welter gefragtwerden iwa nach den gesellschaftlichen wIıe kırchlichen Vorausset-
ZUNGgeEN, die kKırchliches Engagement DZWw reilgiIÖses Interesse ZUur
Domäne Von Frauen machen, Ooder danach, ob und wIıe sSıch dıe starke
Präsenz von Frauen auftf die Formen des kırchlichen LeDens UuUSWIr!
Frauen speziell In den lıc nehmen, Dringt dann einerseits diıe
Unterschiede zwischen Frauen zutage‘ und ä (3t andererseits VOT al-
lem die Fragen die dıe Deständige Konstruktion und Hekonstrukti-

Von Geschlechterdifferenz DZW Destimmten Erscheinungsformen
Von Geschlechterbeziehungen Detreffen z.B welchen Einfluß auf dıe
Vergesellschaftung DZW Selbstvergesellschaftung VvVon Frauen hat
wenn SIE sıch IM Hahmen Von Kırche Ooder anderen reilgiıöÖsen Grup-
DEn engagıieren” eliche Vorstellungen VOTlT] Geschlechterdifferenz
werden Von Frauen In solchen Zusammenhängen zugemutlel, weilche

Vgl das Heferat VOor/ Christine Schaumberger.
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von ihnen selbst aufgegriffen der verworien, und IITS) Irkt Sıch das
wieder auf ihre Praxıs aus? Wer Vorstellungen und onzepte von
Weiblichkeit und Männlichkeit als wesentliche Organisationsprinzipien
aller gesellschaftlichen und Kulturellen orgänge außer achnt läßt,
verstellt sıch selbst amı den lıc auf wesentliche Zusammenhängeund Wechselwirkungen.
DIe Kategorie Geschlecht Sinne von SOzlialem Geschlecht DZW
gender) Ist aner als Analysekategorie unbedin n lle rorschungen
einzubeziehen: en Menschen" gibt nicht ® Zur Beachtung dieser
Kategorie gehö/ uch dıe (selbst)kritische Reflexion von Theo-
logInnen auft Ihre eigene eschlechtsidentität sSamıt eren DersönlI-
chen wIe strukturellen Folgen und deren Auswirkung auf das eigene
1 heologıietreiben. (In Seminaren beginne ich mıt der einfachen
Ubung, folgenden Satz für sıch sSelbst Ende formulıeren Weıl
ich Ine rau Hın DZW Weıl ich eın Mann DIN,
Fın eispiel: In einer gender-sensitiven IC auf dıe hauptamtlichen
TrägeriInnen der Seelsorge eINeES der klassıschen Gebiete der
Pastoraltheologie heranzuziehen rntt zulage, daß die nach wıe
VOT n der Gesellscha wirksame duale ÖOkonomie, die Frauen tärker
dem häuslichen, reproduzierenden und Männer stärker dem öffent!-
chen, produzierenden Bereich zuoranet und dıe VOT allem dıe orge

Kınder immer noch DE! den Frauen ansiedelt*. uch die pastoralen
Berufe Detriiit, Deenntflußt und strukturiert >° enn abgesenen davon,

Vgl als guite Einführung In die Genderforschung: Hadumod Bußmann, Henate HOof
Hg.) Genus Zur Geschlechterdifferenz In den Kulturwissenschaften, Stuttgart 1995
Im Hahmen des Klassıschen androzentrischen Geschlechterverhältnisses werden
Frauen als egenül der Männer kKonstrulert (bezeichnend Ist In diesem Zusam-
menhang der Im Englischen gebräuchliche USCdCTrUuC| "the opposite seX”) "Diıes bringt
mıit siıch, daß aus einer Aussage ber Frauen automatısc| das Gegenteil für den
annn abgeleitet Ird Und umgekehrtV. PRÜLLER-JAGENTEUFEL  THEOLOGIE VON FRAUEN  von ihnen selbst aufgegriffen oder verworfen, und wie wirkt sich das  wieder auf ihre Praxis aus? Wer Vorstellungen und Konzepte von  Weiblichkeit und Männlichkeit als wesentliche Organisationsprinzipien  aller gesellschaftlichen und kulturellen Vorgänge außer acht läßt,  verstellt sich selbst damit den Blick auf wesentliche Zusammenhänge  und Wechselwirkungen.  Die Kategorie Geschlecht (im Sinne von sozialem Geschlecht bzw.  gender) ist daher als Analysekategorie unbedingt in alle Forschungen  einzubeziehen: "Den Menschen" gibt es nicht.? Zur Beachtung dieser  Kategorie gehört dabei auch die (selbst)kritische Reflexion von Theo-  logInnen auf ihre eigene Geschlechtsidentität samt deren persönli-  chen wie strukturellen Folgen und deren Auswirkung auf das eigene  Theologietreiben. (In Seminaren beginne ich gerne mit der einfachen  Übung, folgenden Satz für sich selbst zu Ende zu formulieren: Weil  ich eine Frau bin bzw. Weil ich ein Mann bin, ...)  Ein Beispiel: In einer gender-sensitiven Sicht auf die hauptamtlichen  TrägerInnen der Seelsorge — um eines der klassischen Gebiete der  Pastoraltheologie heranzuziehen — tritt u.a. zutage, daß die nach wie  vor in der Gesellschaft wirksame duale Ökonomie, die Frauen stärker  dem häuslichen, reproduzierenden und Männer stärker dem öffentli-  chen, produzierenden Bereich zuordnet und die vor allem die Sorge  um Kinder immer noch bei den Frauen ansiedelt*, auch die pastoralen  Berufe betrifft, beeinflußt und strukturiert.” Denn abgesehen davon,  2 Vgl. als gute Einführung in die Genderforschung: Hadumod Bußmann, Renate Hof  (Hg.), Genus. Zur Geschlechterdifferenz in den Kulturwissenschaften, Stuttgart 1995.  3  Im Rahmen des klassischen androzentrischen Geschlechterverhältnisses werden  Frauen als Gegenüber der Männer konstruiert (bezeichnend ist in diesem Zusam-  menhang der im Englischen gebräuchliche Ausdruck "the opposite sex"). "Dies bringt  mit sich, daß aus einer Aussage über Frauen automatisch das Gegenteil für den  Mann abgeleitet wird und umgekehrt ... Als typische Reaktion beispielsweise auf die  Aussage: 'Das, was Frauen tun, ist politisch' bekommen wir deshalb oft die Nachfrage  zu hören: 'Ist das, was Männer tun, denn nicht politisch?" Frauen nicht mehr über  Männer zu definieren bzw. Männer und Frauen aus einer dichotomen Zuordnung der  Geschechter zu entlassen, bedeutet auch, Aussagen über Frauen nur als Aussagen  über Frauen zu nehmen. So sind auch meine Ausführungen hier zu verstehen. (Vgl.  Andrea Günter, Der Ort Gottes. Oder: Wie eine strukturelle Rede von 'Frau' und  ‘Weiblichkeit' Frauen von ontologischen Zuschreibungen befreit und Gott in den Be-  ziehungen unter Frauen ansiedelt, in: dies. (Hg.), Feministische Theologie und post-  modernes Denken. Zur theologischen Relevanz der Geschlechterdifferenz, Stuttgart  1996, 53-67, hier 53.)  Vgl. Ina Praetorius, Anthropologie und Frauenbild, Gütersloh 1993, 60-103; sowie  Weiberwirtschaft. Frauen - Ökonomie - Ethik, Luzern 1994.  Vgl. die diesbezüglich sehr aufschlußreiche Untersuchung von Christiane Bender/  Hans Graßl/ Heidrun Motzkau/ Jan Schuhmacher, Machen Frauen Kirche? Er-  60Als typische Heaktion beispielsweise auf die
Aussage 'Das, Frauen lun, Ist politisch' kommen WIr deshalb Oft diıe Nachfrage

hören: 'Ist das, W  /as Männer lun, denn NIC polıtısch?"" Frauen NIC| menr über
Männer definieren DZW Männer und Frauen 15 einer diıchotomen Zuordnung der
Geschechter entlassen, edeute! auch, ussagen über Frauen MUur als ussagen
üUber Frauen nehmen. SO SInd auch meıIne Ausführungen hıer verstehen (Vgl
Andrea Günter, Der es der Wie INne strukturelle Kede Von Frau und
Weilblichkeit' Frauen Von ontologischen Zuschreibungen Defreit und Gott In den Be.
ziehungen unter Frauen ansı  elt, In dies (Hg.) Femnistische eologıe und DOST-
modernes Denken Zur theologischen Relevanz der Geschlechterdifferenz, tuttgart
1996, D3-6/, hier
Vgl Ina Praetorius, Anthropologie und Frauenbild, Gütersloh 1993, O-1 SOWIE
Welilberwirtschaft Frauen onNnoMmMIıe Ethik, L uzern 1994
Vgl die diesbezüglıch sehr aufschlußreiche Untersuchung Vorn Christiane Bender/
Hans Graßi/ Heıldrun Motzkau/ Jan Schuhmacher, Machen Frauen Kirche”? Fr-
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daß dıe Positionen, dıe über das gesamte Berufsfeld entscheiden, Iür
männliche erıker reserviert SINd, ZeIg sSıch uch den Lalen,
daß der akademische, "höherwertige" Beruf mıt mehr Zugang L@I-
tungsfunktionen en männlıcher Beruf Ist, ISO mehr als ZwWwEeI Drittel
Vol Männern eu wırd, und der stärker unter:  ordnete eru der
GemeindereferentInnen eın weIilblicher eru ist, Iso mehr als ZwWEeI
Drıittel VvVon Frauen ausgeü ırd Und zeıgt SIcCh, daß das struktuel-
le run hat Welıl Frauen zusehen mUuSsen, wıe SIE Beruf mit Fami-
lıe vereinbaren, Sınd SIE uch n der Kirche her In famıiliıenfreundli-
chen Teilzeitjobs iınden und weniger In den zeitaufwendigen Füh-
rungspositionen; und auf dem Hintergrun iter stereotyper Vorstel-
lungen werden SIE her in Bereichen eingesetzt, diıe der DE ihnen
vermuteien ähigkeit ZUT emotlionalen Oder pflegerischen orge für
andere entsprechen, und weniger n Oölchen Bereichen, n enen
Durchsetzungskraft und achtausübung erwaritel ırd In der Kirche
omm dazu, daß Ine Derufstätige rau mıt Kindern dem offiziell noch
iımmer vorherrschenden Frauenbild der sıch hingebenden Mutter
widerhandelt So ireien die Widersprüche, n denen Frauen In der Kır-
che uch hinsıchtlich des SOZUSaAgeEn offizıellen und des tatsächlıc
en Frauenbildes stehen, DEe! Frauen n pastoralen und/oder
theologischen Berufen zugespitzt ervor Aufgabe der Praktischen
Theologie In diesem Kontext Iıst OS also, dıe Situation der pastoralener/ruie uch er geschlechtsspezifischem Blickwinkel untersu-
chen FÜr die ©] SIC  ar werdenden Wiıdersprüche und Spannun-
gen Önnten ann anstelle der ZuUur Z/eılt vorherrschenden indiıvidualisie-
renden KOMpromISSse, dıe jede Betroffene Tur sıch uC strukturelle
Problemlösungen entwickelt werden.©

eDen dieser allgemeinen rage nach einem VO  3 kritischen Ge-
Drauch der ategorie Geschlecht DZW gender gelenkten lıc aut dıe
kırchlichen Realıtäten, moöchte ich MNun innerhalb der VOT Frauen g —
tragenen kırchlichen PraxIıs auf den spezifischeren Kontext TemıIıNIt-
sStisch inspiıriıerter FTrauengruppen DZW der Frauenkirchenbewegung
schauen, den ich ausführlicher beschreiben MOC

werbsarbeit In der organisierten eligion, Maınz 1996, insbes. 282-291 Im eıteren
beziehe ich mich auf die Ergebnisse und Schlußfolgerungen dieser Studie
Das könnte z.B edeuten, Strukturen der Zusammenarbeit Dastoraler iterIn-
nen entwickeln, die 6s ermöglıchen, auch DEe]| einer Teilzeitanstellung Leitungs-
funktionen übernehmen, oder Kinderbetreuungseinrichtungen Dereitszustellen,
Job-Sharing auC| zwischen Ehepaaren) zu erleichtern, elC.; 65 euteite VOT allem,
Frauen gezielt zu fördern, IW durch diözesane Frauenförderpläne.
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Selit napp Jahren gIibt dieses dus dem US-Amerikanischen emı-
niıstisch-theologischen UTDFrUuC| kKommende ICNWO Frauenkirche
uch Im deutschsprachigen aum den vielfältigen Bemühungen VOIT]
Frauen diıe Erneuerung christlicher PraxIis eın Degriffliches Dach
Frauenkirche ist demnach keine eUue Denomination, sSondern SOwohl
eIn Sammelname für dıe vielen Gruppen und Inıtlativen VOI Frauen In
und den Rand der Kırchen als uchn en egri für dıe In diesen
Gruppen lebendige Vision eIıner Kiırche, dıe sıch aus den Datrıarchalen
Verstrickungen gelöst hat / Frauenkirche Ist lebendig In den vielen
Gruppen VOT Ort, dıe z R gemeInsam die Lebenssituationen von
Frauen reflektieren und theologisch deuten, SIch praktisch füur Verän-
derungen einsetzen, irauengerechte Liturgien entwickeln, eic Diese
Gruppen formieren sıch SOwonl In Gemeinden wıe über kiırchliche Rıl-
dungseinrichtungen SOWIEe IM autonomen aum Frauenkirche ISst da-
DEe! ıne Bewegung Quer Uurc dıe und QUET den konfessionellen
Kırchen, und für manche eın Rahmen für dentifikation Und
Zugehörigkeitsgefühl. Frrauenkirche Ist zugleic en Entwurf für die Fr-
NEUETUNG der Kırche als 1n utopischer Entwurf, der IC
NIC| EXKIUSIV gemeınt ist, sondern auf ıne Kırche zielt, dıe FHrauen
und Männern gemeinsam gerecht ırd
Lebendigen USGTUuC hat die Frauenkirche der Frauenkirchenbewe-
gunNnd In den Frauensynoden gefunden. Bisheriger Höhepunkt War
die rsie Europäische FHrauensynode, dıe Im Sommer 1996 n Gmun-
den In Oberösterreic Stailtian und über 1000 Frauen AUuUS Europa
gemeiInsamem Denken., Felern und eien SOWIEe ZUT gegenseitigen
Ermächtigung zu Handeln versammelte.® An dieser besonderen
Gruppe VOorTl Frauen, dıe hiıer zusammenkam, ISt ablesSDar, Was ZUMIN-
dest als ren viele Frauen In den Kırchen prägt.?

Vgl Hedwig Meyer-Wilmes, Zwischen ıla und lavendel. Schritte femmistischer Theo-
ogle, Regensburg 140-158:; Angela Berlis/ uliıe opkins. Hedwig eyer-Wılmes/ Caroline Vander Stichele (Hg.) Frauenkirchen Vernetzung und Keflexion Im
europälischen Kontext, anrDuc!| der Europäischen Gesellscha: für theologische FOr-
Sschung VvVon Frauen 3, alnz 1995; ISabe: Schüssler-Fiorenza, Discipleship of
Equals Gritical emnıs: Ekklesialogy Ol ration, London 1993; eronıka Prüller,
Wır Frauen SIN Kırche orauf warien WIr noch”? Feministische Kirchenträume,
Wiıen 1992
Vgl Gertaud Ladner/ Michaela Moser (Hg.) Frauen bewegen Europa. Die rste F U-
ropälsche Frauensynode Anstöße ZUur Veränderung, aur 1997 Hıer auch nforma-
tionen über die vorhergehenden natiıonalen rrauensynoden.
Im rolgenden DezieNhe ich Ich auf Ergebnisse einer empirischen Studie, die WIr unter
den Teilnehmerinnen dieser Eersten Europälschen Frauensynode durchgeführt aben
(vgl eronıka Prüller-Jagenteufe!l u Frauen Kırche FemINISMUS. DIie Teilnehme-
rinnNen der Ersten Europälschen Frauensynode als Avantgarde kiırchlicher und gesell-
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DIie auf der Frauensynode DZW n der Frauenkirche versammelten
Frauen Kennzeichnet ıne spannungsvolle Identität als „  rebDellische
Sympathisantinnen"'9 Ihrer kırchlichen Denominationen. Sie erleben
SICH nhäufig Sowohl als Insiderinnen, die n kırchlichen Gruppen und
Gemeinden leben und sSıch engagıeren, als auch zugleic als U{ISI-
derinnen, als "einheimische FHremde „  residen aliens"!1, diıe mıt In-
[eT denken und leben, eigentlich IC "vorgesehen" SIN
Dieses Gefühl der Fremdaheit aDe! zunächst IM Zusammenhangmıt kiırchlichen roßstrukturen, ehramtlichen Aussagen und klerikalen
Verhaltensweisen. DIe unmiıttelbare Dersönliche Erfahrung In den
Gemeinden Ist Im allgemeinen positiver, doch ırd uch hier immer
deutlicher, daß zumal| femimmnIstisch denkenden Frauen ucn IM Maß
der emende MNUur mehr INe teılweise Ooder gebrochene entifikation
mıt Kırche und radıtionellem Christentum möglıch st Hıer spielenIC MNur die uUDiliıchen robleme mıit der Organisationsstruktur Ine
olle, sondern In versiarkiem Maß uch deutliche Rückfragen(vermeintlich sichere Glaubensgrundlagen selbst HervorragendeBeispiele alur SIN die Auseinandersetzungen en für Frauen
zeiıtgemäßes Verständnis der Ibel, das SOwohnl eren Heilsbedeutungals uch deren patrıarchalen Charakter ernstniımmt, SOWIE dıe ucnhne
nach eıner Offnung des tradıtionelql enggeführten Gottesbildes DZW
nach Denkwegen In der Christologie.
In den Hrauengruppen (Dzw der — rauenkirche) geschiehtIn diesen Bereichen Ine realıve Rekonstruktion VOT Glauben und
Lebenspraxis, wobel en Einstiegspunkt n den hermeneuti-
schen e| gewählt Iırd Während OS In eologie und Kırche 'adı-
tionell Zunacns den für vorgegeben gehaltenen Rahmen des
Christlichen geht, der normierend auf kKırchliche wıe theologische Pra-
XIS Wır bılden In feministischer 1heologie und n der Frauenkirche
die Erfahrungen und Hoffnungen VON Frauen DZw dıe Befreiung von
Frauen (und Männern) aUuSs den Datrıarchalen Strukturen den normatı-
ven Ausgangspunkt Iür ıne Re-Interpretation DZW Re-Konstruktion
Von ıbel und Tradition DZW christlichem Glauben

schaftlicher Erneuerung, Wiıen 1998 vgl insbes. den Schlußteil Christliche FemIint-
stinnen als Grenzgängerinnen und Vagabundinnen. Pastoraltheologische Thesen
den Ergebnissen der Studie „Frauen-Kirche-Feminismus“.)
Meyer-Wilmes, Lila, 140
Riet Bons 'Orm, Kesidet lıen eOl0gy Revisited, FemIMNISM Kevisited, In Andrea
Günter/ Ulriıke Wagener Hg.) Was deutet eute, femmstische eologin ZU
sSen anrbuc| der Europäischen Gesellscha: für theologische Forschung von Frau-

4, alnz 1996, WE
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In der empirischen Untersuchung der Frauen, die n dieser Weilse
nach eıner eute verantwortbaren orm christlichen auDens und
Lebens suchen, Allt gerade angesichts der Spannungen und viel-
äaltıgen Suchbewegungen insbesondere ihre In verschiedender
INSIC hohe Integrationsfähigkeit auftf Von dem Boden der bıblischen
ra  10N, der SIE sıch nach WIEe VOT senr verbunden iühlen, schauen
SIE z.B auf andere religiıöse und spirıtuelle Traditionen SOWIE auf
Möglichkeiten diese In en sSıch weıterentwickelndes Christentum
integrieren. Geprüft werden lle Traditionen aran, OD SIE eınem DEe-
freıten (Frauen)Leben VOoT Oott I1eNIIC SIN lle Theologie und jede
reilgiıÖse PraxIis Ird aurt diesen e  IC sehr klassıschen ruilstian
geste OD SIE en hervorbringt DZW dem en dient. '?
DIie eststellbare ntegrationsfähigkeit der Frauen bezieht sıch weiters
uchn auf ıhr Wandern zwischen den elten, enn SIE SIN ITE gesagı!In Ihrer üUberwiegenden Mehrheit Sowohl Im Bereich von Frauenkirch

Hause und 1e als uch n Yarız normalen FfarrgemeindenOder kırchlichen Organisationen. Im echse!l zwischen diesen und Oft
noch mehreren anderen Feldern en SIE reiche Erfahrung IM De
hutsamen und flexiblen Einfädeln Von Neuerungen, Im Aushalten Vorn/N
Spannungen und IM Reifen den eigenen Widersprüchlichkeiten.
Integration edeutie annn auch reflexiıven und SOTrOgSamen Umgangmı Dıfferenzen, der IM eministisch-theologischen Bereich Schon län-
JESTE ra  I0N hat, seIit innerhalb der Frauenbewegung diıe Auifmerk-
amke!ıt für Unterschiede Frauen gewachsen ist In dem Ringen,
die ere anders serin" lassen, en Frauen viele rfahrungen
gesamme mıt zıel- wIıe ırreführenden Wegen des Miteinanders, die
Unterschi IC negieren mussen und uchn offenen Konflikten
stanchalten
Ich Delasse RS DE diesem eınen Schlaglicht der "Integrativität” und
rage nach KONsequenzen iur die Praktische eologie n DZW Aaus
diesem Kontext
Auigabe praktischer eologie In diesem Kontext ISt zunächst die Re-
lexion der stattfindenden Prozesse von E-kklesiogenese DZW VOTN
Neugestaltung von chrıistlicher Glaubenspraxis. Praktische eologin-
nen sollten mithelfen, Kriterien für diese Weiterentwicklung chrıistlicher
Tradıition formulıeren und IM Wechselspiel mıt der gelebten Praxıs

Ich verdanke die Jüngste Erinnerung diesen rundsal dem Referat von Kyriakıarldoyanes er zZL ema "Opportunities for Dialogue Detween Orthodox
and emInıs: Theologies: An Introduction”, gehalten Kongreß der European
OCIEe! of Women In eological Research zUuU!  3 ema "“Sources and Resources OT
eMmMINIS! Theology" Im August 199 In Kolimbarli, Kreta
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weiterzuentwickeln. In diesem Kontext, der sıch NIC mehr unbese-
hen den Regelwerken klassıscher theologischer Denkwege verpilich-
tel weıß, Ist das Koordinatensystem EexXIDe und aner immer wieder
nachzujustieren, DZW teılweise überhaupt RU entwickeln.
EFine wichtige Tellaufgabe ©] sehe ich In der kritischen ErinnerungGruppen, die n der Frauenkirche (ähnlic wIe uch In den
Kirchen Dislang wenIg SINd, wıe z.B rmMmMe und alte Frauen
SOWIE Frauen hne höhere Schulbildung, ganz Junge Frauen und
Mädchen, Dehinderte Frauen, eiIc ES gent darum, ıhnen eNOr ZU
verschaffen und diıe Relevanz ihrer Erfahrungen nt-decken All-
gemeiner ausgedrückt geht dıe Fragen Von Sprache UnNd
aC dıe als klassısche rragen praktischer eologie uch Im KOnN-
eyxT der Frauenkiırche relevanıt sind. !S
Diese Aufgabe der subsıdlären Unterstützung und Degleitenden Re-
lexion wırd ZUr Zeıit VOT allem von Theologinnen wahrgenommen, dıe
SIcCh als Teıl der Frauenkirchenbewegung verstehen und aner auf
dem Hintergrund derselben Option für en eirenes Frauenleben und
eın verändertes Zusammenleben von Frauen und Männern arbeiten
FÜr SIEe, ber ebenso Tür praktische IheologiInnen, dıe SICH NIC als
Telıl der EWEgUNG sehen, ırd wichtig seıin, auchn Immer wieder dıe
Reflexion der eutung der eigenen ptionen für dıe Theoriebildung
n den Diskurs miteinzubringen.
Noch einen drıtten Bereich DZW ıne andere egorie von Heraus-
lorderungen und FHragen sehe ich UrCc diıe fortschreitende UuSdITNe-
renzierung dieses Kontextes Frauenkirche gegeben; A SINd Heraus-
lorderungen Praktische Theologie diıe auf Nlıche Weise auch
AaUuUs anderen sıch teılweıse ähnlıch entwickelnden Kontexten WIEe z.B
den Basiısgemeinden Oder manchen Gruppen des konziliaren Prozes-
Ses der der Kirchenvolksbegehren kommen. ES Iıst dıe Herausforde-
rung, Kirche Insgesamt IM Zueinander unterschiedlicher Gruppen,
ewegungen und Aufbrüche weılterzuentwickeln und aDe!l Qanz prak-
ISC nach gangbaren egen suchen Ich meine, daß den g —
nannien Aufbrüchen und ihrem Verhältnis zueınander ZUur Zeit gelernt
werden Kann, wıe Kırche insgesamt IMOrgeN aussenhnen könnte und

Vgl dazu die KrItK VvVon lesbischen und Schwarzen Frauen der Frsten Europäl-
schen Frauensynode (vgl Sheila Briggs/ Herta eistner, Unsere dentität als es|
nennen, In L adner/ Moser, Frauen wegen Europa, 91-95; SOWIE aydy Ab-
rahams-Nelson, CNwarze Frauen, Migrantinnen und eıße Frauen unterwegs, In
ebd., 96-103.)
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weilche FHragen ©] beantworten sind. !4 Fragen wIe J1eviel
gesicherte Verbundenheit untereinander brauchen diıe Gruppen und
ewegungen? Welchen Wert hat Zusammengehörigkeit In eiıner g —
mennsamen Institution Kirche? Woran könnte Zugehörigkeit dazu ab-
esbar sein? In autonomen Bereichen das könnte gerade den
rrauensynoden exemplarısch gezeigt werden wachsen ZUuT Zeit

Bündnisse, diıe n freier orm mıt Destehenden Institutionen
sammenspielen. In Zukunft wird, meıIıne ich, das kırchliche eDen
noch 1e| stärker In olchen Formen estenen In eıner Dbunten Jjella
Von Gruppierungen und Einzelpersonen, die nach Formen der
Vergemeinschaftung suchen, die Verbindlichkeit ebenso ermöglıchen
wWwIe Freiraum. Das Entwickeln dieser Formen stellt hohe NiOTr-
derungen die Fähigkeit aller Beteilligten, miteinander Im espräc

senın und gemeInsam LÖsungen ringen. Praktische e0Olo-
gie S{ie VOT der Herausforderung, sıch der uC nach KOommMunIT-
Katiıonsformen Deteiligen, dıe die unterschiedlichen Versuche g —
ebten Christentums n verschiedenen Kontexten untereinander VeTl-
äßlıch verneizen vermöÖgen; anders ausgedrückt: Praktische
Theologie muß uch auft dieser ene dıe FHragen von Sprache Uund
VOIl aC tellen
IC [1UT dıe Je eigene Kontextualisierung cheınt mır für die /Zukunfts-
lIragen der Kırche Insgesamt wichtig seın, sondern ebenso en IN-
terkontextueller DIalog, l1alog Iso zwischen Kontexten und kontex-
uellen Theologıen. Fr sollte Brücken zwischen den Kontexten schla-
gET, üuber die Informationen ebenso auSgetauC wıe Provokationen
aneınander weitergegeben werden können. S gent eIınen Dialog,
In dem umeınander gewußt und vonemander gelernt, VOT allem Der
einander dıe Hoffnung auf das eICc Gottes Fluchtpunkt jeglicher
Kirchenbemühungen gestär| wird. !> Theologie AaUuUs den Erfahrun-
gen und Reflexionen VolnN Frauen und diıe damıt verbundene EWEe-
gund der Frauenkirche cheınt mır derzeıt eIıner der hervorragenden
Orte seln, dieser 1alog uDer dıe Zukunft der Kirche zugleic Im
eigenen Bereich geführt als uch anderen nge'  en ırd Praktische
Theologie hat dieses Angebot Diısher noch NIC n adäquater Weise
autfgegrifien
Ich fasse Praktische eologie, dıe Kontextuell sSenmın will,
mu (3 Erfahrungen Uund Reflexionen VOIl Frauen als wichtige Kategorie

Vgl eronıKa Prüller-Jagenteufel, Neues Leben IN Jıc) auf INe Zukunftsgestalt
Von Kirche, In Diakonila 28.Jg 6/1997) 361-366
Vgl eronıka Prüller-Jagenteufel, Merausforderung und uspruch. nterkontextueller

theologischer  1996 Dialog als Weg ZUT Hoffnung, unveröffentlichtes ManusKkript, Wien
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In Deinahe allen Kontexten Uund zugleic als Grundlage spezifischerontlexie erkennen und Sıch den daraus erwachsenden Herausforde-SOWIE den nfragen feministischer Forschung DZW Gender-Torschung ernsthafter stellen als bisher
Eın acnsatz mıt den Forderungen feministischer Ansätze Ird ıcht-Dar, daß uch Im Kontext des Wissenschaftsbetriebs der PraktischenTheologie die FHragen VOT
SINd prache und von aC relevante Hragen


